
130 Spieler haben sich angemel-
det für das Turnier des Billard
Sport Clubs Aarwangen im
Herbst. «Die Creme de la Creme
des Billards wird dabei sein»,
schwärmt Daniele Buccoliero,
Gründer und Kassier des Clubs.
Jedoch, fügt der 33-Jährige an,
leide auch der Billardsport an
Nachwuchsmangel. Schon vor
einem Jahr hat «Buccy» Buccolie-
ro etwas dagegen unternom-
men, hat sein Lokal für den Feri-
enpass geöffnet. Mit Erfolg:
Heuer haben sich bereits zum
zweiten Mal zahlreiche Schul-
kinder aus der ganzen Region
für das Pool-Billard-Erlebnis an-
gemeldet.

Und schon steht Buccolieros
nächster Coup bevor. Nicht nur
ein paar wenige, sondern mehr
als 200 Kinder erwartet er am
zweiten Novemberwochenende
im Langenthaler Billardcenter
Billbow, in das sein Club noch
diesen Sommer umzieht. Denn
dann heisst es: «Buccy sucht den
Billardstar».

Casting, Recall und Final
Dass der Slogan sich an die TV-
Castingshow «Deutschland
sucht den Superstar» anlehnt,
kommt nicht von ungefähr.
Nach dem selben Muster wollen
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Starmacher am Billardtisch

Sie suchen den Star – den
Billardstar: Drei einge-
fleischte Spieler des Billard
Sport Clubs Aarwangen
unternehmen etwas ge-
gen den Nachwuchsman-
gel und laden zum grossen
Talentwettbewerb nach
Langenthal.

auch Buccoliero und seine Club-
kollegen die vielversprechends-
ten Nachwuchstalente ausfindig
machen. Angefangen beim Cas-
ting im November gehts weiter
mit drei sogenannten Recalls.
Dort müssen die Teilnehmer ihr
Können und Potenzial anhand
vorgegebener Aufgaben der Jury
mit Buccoliero, Clubpräsident
Moreno Sammarco und Trainer
René Schellschmidt beweisen.
Nur wenige werden es bis ins Fi-
nale im Frühling 2009 schaffen,
an dem der «Billardstar» dann in
einem 8er-Ball-Turnier ermittelt
wird.

Den Willen wecken
«Wir wollen den Nachwuchs för-
dern und den Billardsport von
seiner besten Seite präsentie-
ren», erklärt Trainer Schell-
schmidt. Jeder hätte Billard zwar
schon im Fernsehen gesehen
und vielleicht gar Gefallen daran

gefunden. «Aber heute hat man
so viele Möglichkeiten, dass
meist der Durchhaltewille
fehlt.» Den will der 27-Jährige
nun bei talentierten Jungspie-
lern wecken. «Billardspielen ist
doch besser als auf der Strasse
rumzuhängen.» Schliesslich
wurde auch der Wahlroggwiler
aus Deutschland schon im Ju-
gendalter vom Billardvirus ge-

packt. In einer Kneipe hat er das
Spiel entdeckt, bald seinen eige-
nen Club gegründet und wäh-
rend Jahren so ziemlich alles ge-
wonnen, was es für junge Bil-
lardspieler in Sachsen zu gewin-
nen gab. «Mit Talent schafft man
es relativ schnell weit nach
oben», weiss René Schell-
schmidt aus Erfahrung. Die
Kunst aber sei es, dann auch
oben zu bleiben.

Mentale Herausforderung
Noch heute opfern René Schell-
schmidt und Daniele Buccoliero
viel Freizeit in ihren Sport, trai-
nieren nach dem Spiel mit Club-
kollegen oft bis spät in die Nacht
hinein, reisen an Turniere in der
ganzen Schweiz oder veranstal-
ten diese selber – rund 40 sind es
jährlich. Der Reiz daran? «Die
mentale Anstrengung ist
enorm», kommt Bauarbeiter
Schellschmidt ins schwärmen –
und fachsimpelt mit Buccoliero

« B U C C Y S U C H T D E N B I L L A R D S T A R »

200 bis 300 Anmeldungen er-
wartet Daniele «Buccy» Bucco-
liero für den Talentwettbewerb.
Entsprechend grossflächig
wirbt er für den ersten Anlass
dieser Art in der Schweiz: Schu-
len aus 61 Gemeinden rund um
Langenthal werden angeschrie-
ben. Mitmachen können Kinder
und Jugendliche bis 16 Jahre.
Die Alterslimite gegen unten?
«Die Kinder sollten das Queue
halten und nicht umgekehrt»,
sagt Buccoliero. «Es gibt aber

auch Kinderqueues!» Vor ver-
rauchten Räumen und verruch-
ten Kerlen, wie der Laie sie aus
Filmen kennt, müsse sich übri-
gens keiner fürchten: Billardtur-
niere finden in rauchfreien Räu-
men statt und unterliegen – da
von Swiss Olympic anerkannt –
gar Dopingkontrollen. khl

Die Castings finden am 8. und 9. No-
vember statt, die ersten beiden Recalls
am 29. November und am 21. Dezem-
ber. Die Teilnahme am Talentwettbe-
werb ist kostenlos.

«Mit Talent schafft man

es schnell nach oben.

Die Kunst ist es, dann

auch oben zu bleiben.»

René Schellschmidt, Billardtrainer

über die korrekte Haltung des
Queues und weitere Details, die
dem Laien gar nicht erst auffal-
len würden.

Welche Nachwuchshoffnun-
gen bald mitreden können bei
solch angeregten Diskussionen
unter Billard-Experten, wird sich
im Verlauf des Talentwettbe-
werbs zeigen: Dem Sieger und
der Siegerin winken Queueaus-
rüstungen und Jahresabos fürs
Billardcenter Langenthal, wo sie
ihre Fähigkeiten weiter verfei-
nern können. Kathrin Holzer

«obera-99-billiardstar» (Ressort: oberaargau / Ausgabe: oa)
Gedruckt von kathrin.holzer am 18.07.2008 11:14:31

Für Kids aus 61 Orten

Befinden als Juroren über flop und top: Moreno Sammarco, René Schellschmidt und Daniele «Buccy» Buccoliere (v.l.) vom Billard
Sport Club Aarwangen laden zum Talentwettbewerb «Buccy sucht den Billardstar». Sie alle sind schon seit ihrer Jugend eingefleischte Spieler.

Für den perfekten Effet: Durch
Einkreiden der Pomeranze ent-
steht beim Stoss eine kurze Haf-
tung zwischen Queue und Kugel.

Fürs Recall gibts Hausaufgaben. Vielleicht, die weisse Kugel mit dem Queue über die farbige zu heben.

Bilder Thomas Peter


